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Telefon Nr . 120.

per Weltkrieg 1914
An alle Deutschen!

Die Saat , die der Allgemeine Deurschc Sprachverein
in dreißigjähriger unermüdlicher Arbeit für die
fliege der deutschen lHuiterspracbe
ausgestreut hat, ist herrlich aufgegangen. In dieser
schwerernsten Zeit, da halb Europa, Rußland, Frankreich,
England uns überfallen haben, um Deuischland zu zer¬
malmen, das Deutschtum zu vernichten, ifi wie mit einem
Schlage auch das Sprachgewisse« des ganzen Volkes
erwachl. Mit Urgewalt hat sich dic Erkenntnis durchge¬
rungen, daß die unverfälschte Muttersprache des Deutsch¬
tums festestes Band, feine vornehmste und stärkste Stütz?,
seine««erschSNorliche Grnndfeste ist!

Das Volk stand auf. der Sturm brach los — der
Sturm auch wider die Schänder der deutschen Edel-
sprache, wider das alte Erbübel der deutsche«
Fremdtümelei, wider alle würdelose Ausländeret, Wider
Engländeret und Französclei. Allerorten geht̂ man mit
Eifer, ja, mit Begeisterung ans Werk, die öffeutlich
zur Schau getragenen fremdländischen Inschriften, Laden¬
schilder, Geschäftsanzeigen und -anpreisungen uff., diese
traurigen Zeugen einstmaliger Erniedrigung Deutschlands,
zu beseitigen und durch guies Deutsch zu ersetzen. Und
überall zeigt sich, daß unsere herrliche reiche Sprache alles
dazu hergibt, da man — miU!

Viel ist geschehen, aber noch lange nicht genug. Auf
Mart und Schrift soll dieser Kampf gegen alles Un-
deutsche, der jetzt auf der ganzen Linie embramu ist. m't
derselben nachhaltigen Ausdauer und deutschen Gewalt
ausgedehnt werden. Allen voran möge sich die ganze
deutsche Presse mehr noch als bisher in den Dienst
der guten Sache stellen und von ihren Mitarbeitern das¬
selbe verlangen. Und die Zeitungsleser sollen nicht
müde werden, Tag für Tag dieser Forderung deS deut¬
schen Volkes mit Nachdruck zu ihrem Recht zu verhelfen.
Hinweg mit der törichten Berufung auf die vermeintliche
Notwendigkeit„internationaler Verständigung", hinweg
mit der öden, fast- und blutlosen Meltbürgerei , die
unsere Sprache, die das Ansehen Deut'chlands auch im
Auslande von jeher so schwer geschädigt, uns nur Spott
Und Hohn eingetragen hat!

Schmach über jeden Deutschen, der fürder seine heilige
Muttersprache schändet!
Gedenke, dass du ein Deutscher bist!

Berlin,  im August 1914.
ver UorsUzcnde des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins

Dr. Otto Sarrazin.

Für den geringen Jahresbeitrag von 3 Mark erhält
jedes Mitglied monatlich die lesenswerte und inhaltreiche
Zeitschrift des „Allgemeinen deutschen Sprachvereins"
unentgeltlich zugestellt. Die Zeitschrift ist als die Lie¬
ferantin der beliebten „Sprachecken" unserer Tages¬
zeitungen allgemein bekannt.

Beitrittserklärungen  für Eltville und Um¬
gebung nimmt Herr SeminardirektorK n ö geI in Eltville
gerne an.

ßindenburgs Sieg.
WTB Großes Hauptquartier, 32. Sept. Die

Armee des Generalobersten von Hindenburg hat die
rusiische Armee in Ostpreußen nach mehrtägigen
Kämpfen vollständig geschlagen.

Raffen ist zur Flucht geworden. Generaloberst von
Hindenburg hat in der Verfolgung bereits die Grenze
überschritten und bisher
10,000 anvkkwundete Gefangene

und etwa 50 Geschütze
gemeldet. Außerdem sind Maschinengewehre, Flug¬
zeuge und Fahrzeuge aller Art erbeutet worden. Die
Kriegsbeute steigert sich fortgesetzt.

Generalquartiermeister von Stein.

Die Schlacht hei
Lemberg.

WTB Wien 13. Sept. Amtlich wird bekannt
gegeben: In der Schlacht bei Lemberg gelang es un>
seren an und südlich der Grodeker Chaussee eingesetzten
Steitkräften, den Feind nach 5tägigem hartem Ringen
znrülkzndrängen, an

10,000 Gefangene
;u machen und

zahlreiche Geschütze
zu erbeuten. Dieser Erfolg konnte jedoch nicht voll
ausgenutzt werden, da unser Nordflügel bei Rawarus-
ka von großer Uebermacht bedroht wurde, überdies
neue russische Kräfte sowohl gegen die Armee DanklS
als auch in dem Raum zwischen dieser Armee und dem
Schlachtfelde von Lemberg vordrangen. Angesichts
der sehr bedeutenden Ueberlegenheit des Femdes war
es geboten, unsere schon seit 3 Wochen ununter¬
brochen heldenmütig kämpsenbe Armee in einen guten
Abschnitt zu versammeln und für weitere Operationen
bereitznstellen.

Der Stellverteter des Chefs des Generalstabes:
v. Käser.

Nene erfolge.
Gänstige tage in frankrelcb— Ein Ausfall

ans Antwerpen abgewiesen. - Der Sieg
ßindenburgs.

WTB. Berlin, 14. Sept., 1 Uhr
nachts. Ans dem westlichen Kriegsschau¬
platz haben die Operationen, über die alle
Einzelheiten noch nicht veröffentlicht werden
können, zn einer neuen Schlacht ge¬
führt, die günstig steht. Die von
dem Feinde mit allen Mitteln verbrei¬
teten, für uns ungünstigen Nachrichten
stad falsch. In Belgien ist gestern ein

Ausfall aus Antwerpen , den 3
belgische Divisionen unternahmen, zurück-
geschlagen worden.

In Ostpreußen ist die Lage hervor¬
ragend gut . Die ruffische Armee flieht
in voller Austöfung. Bisher haben
sie mindestens

150 KelMtze
UNd
20 bis 30.000 unnertoundete

Gefangene
verloren.

Der Generalguartiermeisterv. Stein.
Schwere bittere Kämpfe im Westen. — Ein

französischer Durcbbrucb siegreich zuriiekgewiesen-
— Suwalski unter deutscher Verwaltung
WTB Großes Hauptquartier, 15. Sept., nachts

12.30 Uhr. Im Westen finden aus dem rechten Heeres¬
flügel schwere bisher unentschiedene Kämpfe statt. Ein von
den Franzosen versuchter Durchbruch wurde siegreich zu-
rückgeschlageu. Sonst ist an keiner Stelle eine Ent¬
scheidung gefallen.

Im Osten schreitet die Vernichtung der ruffischen
ersten Armee fort. Die eigenen Verluste sind ver¬
hältnismäßig gering. Die Armee vou Hindenburg
ist mit starken Kräften bereits jenseits der Grenze.

Das Gouvernement Snwalki wurde unter deutsche
Verwaltung gestellt.

Der Generalguartiermeistervon Stein.

Z.  M . kleiner Kreuzer„Heia"
gefunken.

WTB Berlin, 13. Sept., vormittags. S . M.
kleiner Kreuzer „Hela" ist durch einen Torpedoschuß
eines feindlichen Unterseeboots zum Sinken gebracht
worden. Fast die gesamte Besatzung wurde gerettet.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs
B ehn ck e.

Oberst von Reuter gefallen.
WTB Kol«, 14. Sept. Die.Köln.-Zeitung" meldet:

Nach Mitteilung mehrerer in Brüssel eingetroffener ver¬
wundeter Offiziere ist nun auch Oberst von Reuter,
der frühere Kommandeur des 99. Infanterie-Regiments
in Zabern, gefallen. Er fand den Heldentod an der
Spitze de6 Grenadier Regiments Nr. 12, desselben
Regiments, an dem auch sein Vater in 1870 als
Kommandeur fiel.Der Rückzug der

Zeichnet die Kriegsanleihe!



Zeidinet die Kriegs - flnleihe!
Eine Ansprache Oer Kaisers.

WTB . gferlttt , 13 . Sept . Nach dem Gefecht bei
Virton nordwestlich von Longwy hat der Kaiser Gelegen¬
heit genommen , sein eigenes Grenadierregiment , dessen
Kommandeur Prinz OSkar ist, zu begrüßen und zu dem
Siege , den das Regiment errungen , zu beglückwünschen.
Der Kaiser hielt nach dem Liegnitzer Tageblatt folgende
Ansprache:

„Ich begrüße Euch und sage Euch meinen Dank.
Ich habe daS Regiment schon öfter bei Paraden und
im Manöver gesehen . Eine besondere Freude ist eS
mir , euch auf erobertem Boden zu begrüßen . DaS
Regiment hat sich geschlagen , wie ich erwartete und
wie eS eure Väter 1870/71 taten . Die Schlacht bet
Virton wird in der Kriegsgeschichte für ewige Zeiten
mit goldenen Lettern etngegraben sein . Als das Re¬
giment ausrückte , sprach ich die Hoffnung aus , daß das
Regiment sich wie unsere Väter bei Weißenburg und
Wörth schlagen wird . Auch unsere Kameraden der
Ostarmee haben sich tapfer geschlagen unter dem
General von Hindenburg . Auch die Armee des Erb¬
prinzen und die vierte Armee unter Herzog Albrecht
von Württemberg sind siegreich vorgegangen . Die
Ostarmee hat drei ruffische Armeekorps über die Grenze
gejagt und zwei russische Korps auf offenem Felde ge¬
fangen genommen . 60,000 Mann mit zwei Generälen
sind dabei gefangen genommen . Alle diese Siege haben
wir einem zu verdanken und das ist unser alter
Gott,  der über uns ist.

WTB . Kerlt « , 13 . Sept . Prinz Joachim , der jüngste
Sohn des Kaisers , der in den Kämpfen anf dem östlichen
Kriegsschauplatz durch einen Schrapnellschuß am Bein
verwundet wurde und kurze Zeit in einem Lazarett in
Allenstein untergebracht war , ist von dort nach Berlin
übergesührt worden und heute hier eingetroffen . Auf dem
Bahnhof Charlottenburg hatten vier Mann der Char¬
lottenburger Sanitätswache Aufstelluna genommen . Kurz
vor der Ankunst deS ZugeS traf die Kaiserin , begleitet
von einigen Mitgliedern des Hofstaate - , auf dem Bahn¬
hof ein , begrüßte die Mannschaften und unterhielt sich
mit ihnen kurze Zeit . Auf Wunsch der Kaiserin waren
zwei bereit , den Prinzen nach Schloß Bellevue zu be¬
gleiten . Um 6 .27 Uhr fuhr der Zug in die Halle ein.
Prinz Joachim wurde sorgsam auf einer Bahre aus dem
Wagen gehoben . Die Kaiserin trat auf ihn zu , küßte
und umarmte ihn und überreichte ihm einige Rosen.
Gerührt betrachtete die Kaiserin das Eiserne Kreuz , das
der Prinz trug , und sagte , es sei daS erste, daS sie in
diesem Krieg gesehen . Sodann wurde der Prinz mittels
Packfahrstuhles , begleitet von der Kaiserin , in die Bahn¬
hofshalle gebracht und außerhalb desselben auf einen
Krankenwagen gehoben . Am Ausgange deS Bahnhofs
hatten sich einige hundert Personen angesammelt , die den
Prinzen mit Hurra begrüßten und ihm Wünsche für
baldige Genesung zuriefen . Sodann fuhr der Wagen
zum Schloß Bellevue , wo der Prinz seine völlige Ge¬
nesung abwarten will . Trotz seiner Verwundung befindet
sich der Prinz wohl und bei gutem Humor . Er äußerte
die Hoffnung , recht bald wieder inS Feld rücken zu können.

Oer ijeidentod des Prinzen von Meiningen.
* g erlitt , 13 . Sept . Ein Samariter der Berliner

Etappenkolonne vom Roten Kreuz hat dem Zentralburrau
des Roten Kreuzes in Frankfurt a . M . folgende telegraphische
Meldung über den Tod des Prinzen Ernst Ludwig von
Mcinigen erstattet » Prinz Ernst Ludwig von Meiningen
fiel an der Spitze seiner Truppen , von einer Kugel schwer
getroffen . Von einem Samariter , der ihn aufzunehmen
versuchte , erbat sich der Verwundete einen Schluck Waffer
und überreichte ihm dann einen Zettel aus einem Feld-
notizblock, der folgende Worte enthielt : „Wenn ich auf
dem Felde der Ehre für Deutschlands Größe fallen sollte,
so begrabt mich nicht in meiner Fürstengruft , sondern
scharrt mich in daS Grab meiner tapferen Kameraden ein.
Grübt mir meinen Kaiser !"

eine neue lüge Poincaris.
TU Kord »« « » . 13 . Sept . PoincarL telegraphierte

an Wilson , nicht die Franzosen , sondern die Deutschen
verwendeten Dum -Dumgeschofle und suchten nun die
Wahrheit zu verdrehen , um neue Barbereien begehen zu
können.

England als Beschütz« der neutralen
Staaten.

Eine Erklärung von veldmann vollweg.
WTB Kopr « h » - e« , 13 . Sept . Ritzaus Bureau

hat vom Reichskanzler v. Bethmann Hollweg nachstehende
Mitteilung erhalten:

Der englische Premierminister hat in der Guildhall in
einer Rede für England die Rolle des Beschützers der
kleineren , schwächeren Staaten in Anspruch genommen und
von der Neutralität Belgiens , Holland und der Schweiz
gesprochen , die von Deutschland gefährdet sei. ES ist
richtig , wir haben Belgiens Neutralität verletzt , weil bittere
Not uns zwang , aber wir hatten Belgien volle Integrität
und SchadloShaltung zugesagt , wenn eS mit dieser Not¬
lage rechnen wollte . Belgien wäre ebenso wenig etwas
geschehen wie z. B . Luxemburg . Hätte England alS Be-
Befchützer der schwächeren Staaten Belgien unendliches
Leid ersparen wollen , dann hätte es ihm den Rat er-
teilen müssen , unser Anerbieten anzunehmen . Geschützt
hat eS unseres Wiflens Belgien nicht . Ist also England

wirklich ein so selbstloser Beschützer ? Wir wissen genau,
daß der französische KriegSplan den Durchmarsch durch
Belgien zum Angriff auf die unbeschützten Rheinlande
vorsah . Gibt eS jemand , der glaubt , England würde
dann zum Schutze der belgischen Freiheit gegen Frankreich
eingeschritten sein ? Die Neutralität Hollands und der
Schweiz haben wir streng respektiert und auch die geringste
Grenzüberschreitung deL niederländischen Limburgs pein-
lichst vermieden.

ES ist auffällig , daß ASquith nur Belgien , Holland
und die Schweiz , nicht aber auch die skandinavischen Län»
der erwähnt . Die Schweiz mag er genannt haben im
Hinblick auf Frankreich . Holland und Belgien aber liegen
England gegenüber an der anderen Küste deS Kanals.
Darum ist England um die Neutralität dieser Länder so
besorgt . Warum schweigt ASquith von den skandinavischen
Rüchen ? Vielleicht weil er weiß , daß cs unS nicht in
den Sinn kommt , die Neutralität dieser Länder anzutasten ?
Oder sollte England etwa für einen Vorstoß in die
Ostsee oder für die Kriegsführung Rußlands die dänische
Neutralität doch nicht für ein uoli m « tangere hatten?

ASquith will glauben machen , daß der Kampf Eng-
landS unS ein Kampf der Freiheit gegen die Gewalt fei.
An diese Ausdrucksweise ist die Welt gewöhnt . Im
Namen der Freiheit hat England mit Gewalt und einer
Politik deS rücksichtslosesten EgoiSmuS sein gewaltiges
Kolonialreich begründet , im Namen der Freiheit hat eS
noch um die Wende dieses Jahrhunderts die Selbständig¬
keit der Burenrcpubliken vernichtet , im Namen der Frei¬
heit behandelt es jetzt Aegypten unter Verletzung inter¬
nationaler Verträge und eines feierlich gegebenen Ver¬
sprechens als englische Kolonie . Im Namen der Freiheit
verliert einer der malahischen Schutzstaaten nach dem
andern seine Selbständigkeit zu Gunsten Englands . Im
Namen der Freiheit sucht eS durch Zerschneidung der
deutschen Kabel zu verhindern , daS die Wahrheit in die
Welt dringt.

Der englische Ministerpräsident irrt sich. Seit Eng.
laud sich mit Rußland und Japan gegen Deutschland
verband , hat eS in einer in der Geschichte der Welt einzig
dastehenden Verblendung die Zivilisation verraten und
die Sache der Freiheit der europäischen Völker und
Staaten dem deutschen Schwert zur Wahrung über¬
tragen.

gez. von Bethmann Hollweg.

Bäumte in den Kolonien.
TU ge « * « « , 13 . Sept . Die Admiralität gibt be¬

kannt » daß die Engländer am 10 . September HerbertS-
höhe im BiSmarckarchipel besetzt haben . Die Deutschen
leisteten Widerstand , worauf die Engländer die Station
für drahtlose Telegraphie angriffen und vernichteten . Die
Engländer verloren ihren zweiten Kommandanten ; auch
zwei Matrosen sind tot , drei verwundet . Zwei deutsche
Offtzierere sowie 6 Reserveoffiziere und 30 Eingeborene
wurden gefangen genommen . Auf deutscher Seite gab
es keinen Toten oder Verwundeten.

0er Kommandeur der Achtziger verwundet.
Herr Oberst v. Hake,  der Kommandeur des Füsilier-

Regiments v. Gersdorff (Kurheff .) Nr . 80 . ist in einer
der letzten Schlachten verwundet worden . Ein Schrapnell
hat ihm den einen Oberarm verletzt . Er befindet sich
zurzeit in Wiesbaden.

$o ist es recht.
Der Bahnhofskommandant von Halle a . S . gibt fol-

stendeS bekannt : „Die hier durchkommenden gefangenen
Offiziere erhalten in einer Mannschaftsbaracke als Ver¬
pflegung die gewöhnliche MannfchaftSkost , kräftig und
schmackhaft zuberetlet . Dazu gibt es LeitungSwafler.
Die Kost wird nur durch Männer verabfolgt . Während
des EfsenS bleibt der Raum geschloffen . Streng ver¬
boten ist, an die Gefangenen Liebesgaben irgendwelcher
Art zu verabfolgen . Gegen ein würdeloses Verhalten
einzelner Personen gegenüber den Gefangenen , sei eS wer
es sei, wird rücksichtslos und energisch eingeschritten und
ein solches Benehmen streng geahndet ."

Uölkersehau in Berlin.
TU K» « d » tt , 13 . Sept . Lord Curzon äußerte sich

in einer Rede in Glasgow , daß er cs zu erleben hoffe, daß
die Lanzen bengalischer Reiter auf den Straßen Berlins
funkeln und dunkelhäutige Gurkhas sich in den Potsdamer
Parks häuslich n ederlaffen.

Aegypten in Gährung.
TU . Ko « , 14 . Sept . Der Korrespondent des Meffa-

gero in Cairo meldet , daß die Lage in Aegypten sehr be¬
denklich sei. Wenn die Regierung der durch die Arbeits¬
losigkeit und wirtschaftliche Not in Alexandrien und dem
Eingeborenenviertcl von Cairo hervorgerulenen Tumulte
nicht Herr werde , so sei zu befürchten , daß die schwere
Krise eine nationalistische paniSlamilische Bewegung herauf-
bcschwören werde.

Englische Grossprecherei.
TV . Kondo « , 13 . Sept . ASquith kündigte im Un¬

terhause an , England werde dm Krieg solange führen,
bis die Gefahr einer deutschen Militärherrschaft über den
ruhigen europäischen Handel beseitigt sei.

Oie Unselftage bleibt ungelöst.
TU . Athen , 13 . Sept . Ein türkisches Flugzeug er¬

schien gestern morgen über der griechischen Insel LemnoS.
angeblich in der Richtung auf den griechischen Marine¬
hafen Mudros . AlS eS von LemnoS aus beschoffen
wurde , machte eS kehrt und verschwand in der Richtung
nach den Dardanellen . — AuS St . Strati wurde gemel¬

det , daß schwimmende Minen vorgefunden worden feifn.
Die Verhandlungen zwischen den griechischen und türkischen
Delegierten in Bukarest wurden auf Ersuchen der tür.
kischen Delegierten mit dem Hinweis auf die inneren
Angelegenheiten der Türkei auf unbestimmte Zeit aufge.
hoben . Die Jnfelfrage bleibt also , wie vorauSzusehen
war . ungelöst . Momentane Kriegsgefahr wird der Ab-
bruch der Verhandlungen nicht herbeiführen , da die letzte
Bukarester Konferenz mehr alS ein HöflichkeitSakt denn
als ein politischer aufzufaffen waren.

WTB . Ka « sa « « e , 11 . Sept . Die „Gazette de Lau.
sänne " gibt eine Mitteilung der englischen Handelskammer
wieder , der zufolge im August die englische Einfuhr um
350 Millionen und die Ausfuhr um 500 Millionen
Franken gesunken sei. obwohl Großbritannien die See.
wege beherrsche.

WBT . Agram , 12 . Sept . Semlin wurde von der
Zivilbevölkerung geräumt , da die Stadt , obwohl offen,
von den Serben beschossen wurde . Unsere Truppen haben
daraus Belgrad zu beschießen begonnen , daS binnen
wenigen Stunden einem Trümmerhaufen glich und an
vielen Stellen in Flammen stand.

v. Hüfer . Generalmajor.
WTB Budapest , 12 . Sept . Heute Nachmittag

trafen hier sechzehn erbeutete Geschütze vom nördlichen
Kriegsschauplatz ein ; sie wurden vor dem ParlamentSge-
bände aufgestellt . Trotz des strömenden Regens begleitete
eine zahlreiche Volksmenge den Zug mit den Geschützen.

Oie belgischen Ueriuste bei Oarnnr.
* gotttott , 10 . Sept . Nach Meldungen hiesiger

Blätter soll der Fall NamurS den Belgiern einen Verlust
von 14 000 Mann ausschließlich der Verwundeten der.
ursacht haben . Die Besatzung und das Verteidtgungs-
heer hätten 24 000 Mann betragen . Der Fall NamurS
wird dem Zaudern deS belgischen Generals Michel zuge-
schrieben , der auf dem einen Ufer der MaaS so lange ge-
zögert habe . btS die Deutschen an dem anderen Ufer ihre
schweren Geschütze ausgestellt hatten.

Oie Absichten Japans.
* Stockholm , 10. Sept. Beim ruffischen Botschafter

in Tokio , Malewsky , gab der Minister des Auswärtigen,
Kalo , eine Erklärung ab des Inhalts , daß Japan der
Londoner Dreiverbands -Abmachung gegen einen Separat«
frieden beitrete . Kalo versicherte , daß selbst die Besetzung
KiautschouS nicht das Ende der japanischen KriegShand«
lungen fein werde . Da andererseits Japan versichert Hai,
auf den europäischen Kriegsschauplatz nicht eingreifen zu
wollen , wird die versteckte Drohung von Operationen gegen
den weiteren deutschen Kolonialbesitz nicht gerade freund¬
lichen Widerhall in Australien und Amerika Hervorrufen.

TU Uon der holländischen Grenze , 11 . Sept . Heute
abend kamen hier 8 bis 10 Deutsche durch , die auf dem
Dampfer Tubantia gleich beim AuSbruch deS Krieges
von den Engländern aufgegriffen worden waren und erst
vor 10 Tagen ihre Freiheit wieder erlangten . Sie wurden
zunächst nach dem Marinegefängnis Bull Paint in Ply«
mouth gebracht , dann nach dem Lokal der Dorchester,
wo 1045 männliche Personen , und zwar in jedem Alter
von 14 bis zu 65 Jahren zusammen wrren , sodaß man
nicht sagen kann , eS seien nur wehrfähige abgefangen
worden . Die hier durchreisenden Befreiten , wissen nicht,
warum sie durchgelassen wurden . 10 Tage mußten
auf eine Schiffsgelegenheit warten und an Bord lebten
sie noch in Angst , ob ihr holländisches Schiff von den
Franzosen aufgegriffen werden könne , wie es jetzt dem
Dampfer Nieuwe Rotterdam ergangen ist. Die Behand¬
lung war hart , wie bei Strafgefangenen , die Kost einfach,
wenn auch nicht ganz einwandSfrei.

Englische Bestätigung der TranutireurangriTfe.
WTB Ko « do « , 12 . Sept . Der Korrespondent des

„Daily CHronicle " in Bordeaux bestätigt , daß Franktireurs
Angriffe unternommen haben . Ein Flüchtling aus einem
Ardennendorf bei Vautiers habe ihm erzählt , daß junge
Leute und Frauen bewaffnet wurden , welche eine Ulanen¬
patrouille aus dem Hinterhalt nicdergeschosscn haben-
Das Dorf ist darauf zerstört worden.

Ausweisung von Konsuien.
TU Wie « . 12 . Sept . Wie die Reichspost von

diploinamcher Seite erfährt , steht nun auch in Indien die
Ausweisung der österreichisch -ungarischen und deutsche"
Gcneralkonsulen bevor.

Kämpfe im 5üdosten.
TU . Solottiky . 12 . Sept . Nach hier eingetroffencn

Meldungen fand in dem Gebiet von Dibra ein Kamp!
zwischen serbischen Truppen und bewaffneten Albanesen
statt . Ein Bataillon Serben wurde gefarg -n genommen,
Ein Geschütz und vieles Kriegsmaterial wurde von den
Albanesen erbeutet . Auch in dem Gebiet von Kossowo
sind die Albanier im Vormarsch begriffen.

Prinz Keinrich von Preussen entledigt sich aller
russischen Orden

WTB . Kertt « , 12 . Sept . Prinz Heinrich vouPre "'
ßen sandte dem Reichsbankdirektorium eine wertvolle
künstlerische Zarenmedaille zur Einschmelzung zu. Der
Erlös soll dem Roten Kreuz zufließen . Vom Reichsbam'
direktorium aufmerksam gemacht , daß die Medaille dur«
Verkauf an einen Liebhaber doch bedeutend mehr ergebe"
würde , telegraphierte Prinz Heinrich kurzer Hand zur»»'
daß er die Einschmelzung wünsche.

WBT . Rotterdam . 12 . Sept . Wie aus Paris N
meldet wird , ist General Bonneau , Kommandeur de«
7 . Armeekorps (Besancon ) infolge der großen Verlum'
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die seine Truppen erlitten, seines Posten? enthoben wor¬
den. An seine Stelle ist General Pau getreten.

kl«e weitere russische KritgsRasst erobert.
, WTB. Kertt « , 12. Sept . Der konservative Land¬

tagsabgeordnete, Bürgermeister Preuß in Striegau , der
B Hauptmann und Kompagniechef in einem Reserve-
Merbataillon an den Kämpfen bei Tannenberg teilge-
nommen hat, teilt in einer Karte an den Magistrat von
ßtriegau mit, daß seine Kompagnie von den Ruffen eine
ßriegskaffe mit 140 000 Rubel (300 000 M.) erbeutet hat.

'Wie ». «r«Wt Ziichrilhte».
- Eltville , 15 Sept. Die amtliche deutsche Ver¬

lustliste ist bi? Seite 154 eingetroffen und liegt in unserem
Verlag für Jedermanns Einsicht offen.

-s- Eltville , 15. Sept . Wie groß die Wohltätigkeit
der Deutschen gegenüber den Verwundeten ist, darüber
berichtet ein Verwundeter, welcher vergangene Woche
mittels Verwundeten-Schiff das Moseltal durchfuhr.
Kauz besonders die Moselaner hätten sich in der Spen¬
dung von Liebesgaben überboten. Die Verwundeten
wären förmlich mit Liebesgaben aller Art, wie Wein, Obst,
tzier, Butter . Brot, Wurst, Fleisch. Süßigkeiten, Cigarren.
VcrbandSsachen etc. förmlich überschüttet worden. Von
jedem am Ufer gelegenen Orte seien Rachen abgestoßen,
um die verwundeten Krieger zu begrüßen und den Dank
für das heldenmütige Kämpfen in Gestalt von Liebes¬
gaben abzustatten. In M ü n ste r t hatten die Bewohner
den Liebesgaben auch noch folgende Dankeszeilen beigefügt:

Tapfere Sieger , Helden deS Vater-
l a n d e 8!  Wir sprechen Euch hiermit unseren herz¬
lichsten Dank aus, weil Ihr so tapfer gekämpft habt
für deS Vaterlandes Ruhm und Ehre I Gott, der den
deutschen Heeren schon so oft den Sieg verliehen hat.
wird's Euch, tapfere Krieger, vergelten, was Ihr dem
lieben Vaterland und uns , dem deutschen Volke, getan
habt. Bestes Wohlergehen und baldige Genesung
wünscht Euch M ü n st e r t.

Im Rachen überreicht mit Obst, Wein, Eier,
Putter, Wurst, Brot und Verbandssachen.

So ehrt man an der Mosel die tapferen Söhne des
Vaterlandes, die willig und voller Begeisterung ihr Blut
für Deutschlands Ehre und Ruhm vergossen haben, die
in heißen Schlachten und bitteren Kämpfen mit Todes¬
verachtung ihr Leben einsetzten, um das Vaterland zu
retten. Eine solche Ehrung unserer Heldensöhne ehrt die
Moselbewohner selbst und kann auch als Vorbild Ich be-
zeichnet werden.

x Eltville , 15. Sept. (Krankenkasse ). Infolge
der Krieges sind zahlreiche Krankenkassenmitgliedcr(Ar¬
beiter, Gesellen Gehilfen, Handlungsgehilfen und andere
Angestellte) zum Militärdienste einberufen worden oder
sehen ihrer Einberufung entgegen. Sie alle scheiden aus
der verstcheruugSpflichtigm Beschäftigung aus und ver-
lieien so die Pflichtmitgliedschaft bei der Krankenkaffe.
Bon größter Bedeutung ist es, daß alle diese Personen
oder, wenn sie nicht mehr daheim sind, erwachsene
Familienangehörige von ihnen der Krankenkaffe anzeigen,
daß die Versicherung freiwillig fortgesetzt werde. Diese
Anzeige muß binnen 3 Wochen nach dem Ausscheiden des
zum Militärdienste Einberufenen aus seiner bürgerlichen
Beschäftigung erfolgen. Wir weisen darauf hin, daß die
die Kaffe in allen Fällen, in denen ein zum Kriegsdienst
cingezogeneS Mitglied infolge Krankheit oder Verwundung
als arbeitsunfähig zu ermessen ist und zwar auch dann,
wenn eS sich auf Kosten der Militärverwaltung in einem
Lazarett befindet und dort freie Kur und Verpflegung er-
hält, das volle Krankengeld zu zahlen hat. Für die
Arbeitgeber der Einberufenen bietet sich hier ein wichtiges
Feld sozialer und gleichzeitig patriotischer Betätigung.
Gar mancher Einberufene und manche Ehefrau ist nicht
.tat Stande, die Beiträge an die Krankenkasse zu entrich¬
ten. Schon in vielen Städten haben sich daher opfer¬
freudige Arbeitgeber entschlossen, selbst die Beiträge für

ihre einberufenen Arbeiter und Angestellten an die
Krankenkaffe zu zahlen. Jeder Arbeitgeber, der so handelt,
darf das Bewußtsein haben, dem Vaterlande ein wichtigen
Dienst zu leisten. Wir verweisen gleichzeitig auf das
heutige Inserat der hiesigen allgemeinen Krankenkaffe.

A Eltville , 14. Sept . Von der Handelskammer
Wiesbaden wird uns mitgeteilt: Die Automobilbesitzer,
deren Automobile von der Militärbehörde für Kriegs¬
zwecke übernommen worden sind oder noch übernommen
werden, wollen beachten, daß sie nach Maßgabe der ein¬
schlägigen VerstcherungSbedingungen zur Vermeidung wei¬
terer Prämienzahlung verpflichtet sind, der betreffenden
Versicherungs-Gesellschaft unverzüglich von der Uebernahme
deS Automobils durch den Staat Anzeige zu machen.

4 - Eltville , 10. Sept . Auf den im ersten Teil un¬
seres Blattes veröffentlichten Aufruf des . Allgemeinen
Deutschen Sprachvereins" weifen wir an dieser Stelle
gerne empfehlend hin. Bis jetzt hat hier der Verein be-
reits folgende Mitglieder geworben: Oberpostaffistent
D i st l e r. Kaufmann Jos . Höhl,  Sem .-Dir . Kn ö g e l,
Mittellchullehrer K o g e l b o o m, Oberlehrer Müller.
Konsul a. D. Reefen,  Ingenieur R em y, Buchhändler
Phil . Schott,  Sem .-Lehrer Stein.  Oberlehrerin
W a l d h a u s e n, vr . Paul W eg e r h o f f und San .-
Rat Dr. Brüh  l-Kiedrich. — Mögen recht viel andere
Mitglieder folgen!

00 Eltville , 15. Sept . (Kriegsanleihe und
Industrie ). Die deutschen Heere haben überall große
Erfolge gehabt. Zur Fortsetzung deS Kriegs und zur Er¬
reichung deS endgiltigen Sieges bedarf es großer Geld¬
mittel. ES ist eine Pflicht aller BevölkerungSkreife, be¬
sonders aber der bemittelten Unternehmer, die Vater-
ländische Gesinnung durch Zeichnungen auf die Kriegs¬
anleihe des Deutschen Reiches baldigst  zu betätigen.
Die Handelskammer Wiesbaden ist überzeugt, daß die
Industriellen und Kaufleute deS Bezirks, aber auch die
hierzu bemittelten Angestellten in hervorragender Weife
sich an den Zeichnungen beteiligen werden. Sie steht da-
her von einer Einzelaufforderung an die Wahlberechtigten
ab und begnügt sich mit dieser öffentlichen Aufforderung.
Die Handelskammer Wiesbaden wird sich selbst mit einer
für ihre Mittel erheblichen Summe an der Zeichnung
beteiligen.

X Eltville , 15. Sept. Zwei neue Kriegs-
karten  gelangen in unserem Verlage zur Ausgabe.
Der Umstand, daß bisher fast durchweg Karten vom
Kriegsschauplatz— oft zu hohen Preisen — in den Han¬
del gebracht wurden, die einfach durch Abdrucke alter
Platten von Verkehrs-, UeberstcbtS- oder Eisenbahnkarten
hergestellt wurden und deshalb für KüegSorientterung
ungeeignet sind, hat uns veranlaßt, unseren Lesern zwei
neue  Karten vom Kriegsschauplatz zugängig zu machen,
die ollen Anforderungen, die an wirklich gute Kriegs«
tariert gestellt werden können, in jeder Beziehung ent¬
sprechen. Wir sind in der Lage, eine Karte vom östlichen
und eine andere Karte vom westlichen Kriegsschauplatz im
Formate von je 60 : 90 cm. bei einem Maßslabe von
1 :2 000000 in ganz vorzüglicher Ausführung in mehr¬
fachem Farbendruck zu dem beispiellos billigen Preise von
je nur 40 Pfg. liefern zu können. Beide Karten sind
neu und ausschließlich zum Zwecke der Orien¬
tierung während des Krieges  hergestellt.
Sie umfaffen das Gebiet von Petersburg im Norden bis
Sofia im Süden, von Kiew im Osten bis Bordeaux im
Westen und berücksichtigen die Grenzländer der kriegS-
führenden Staaten ganz ausführlich. Das Kartenbild
ist trotz der inS einzelne gehenden Beschriftung außer¬
ordentlich klar und übersichtlich. Die Ränder der Karten
enthalten etwa 200 KrtegSfähnchen der verschiedenen
Armeen zum Ausschneiden und Aufstccken auf Radeln.
Wir sind der Ueberzeugung, daß diese neuen  Karten
alle anderen bisher erschienenen Kriegskarten sowohl in Be-
zug auf Verwendbarkeit und AuSgestottung alS auch ver¬
hältnismäßig billigen Preis übertrcffen und den unge¬
teilten Beifall unserer Leser finden werden. Bestellungen
nehmen unsere Boten entgegen. Auch sind die Karten in
unserer Expedition zum Preise von je 40 Pfg . ohne jeden
Aufschlag käuflich.

A « ttvill - , 15. Sept . (Rassauische Spar¬
kasse und Kriegsanleihe ). Die Raffauische
Sparkaffe zahlt bekanntlich Sparguthaben in jeder Höhe
zurück, ohne die Einhaltung der Kündigungsfrist zu ver¬
langen, wenn das Bedürfnis für die Verwendung des
Geldes nachgewiesen wird. DaS gleiche Entgegenkommen
soll denjenigen Sparern bewiesen werden, die ihr Gut¬
haben ganz oder teilweise zur Zeichnung auf die Kriegs¬
anleihe bei der Raffauischen Sparkaffe verwenden wollen.
Zeichnungen werden bei der Direktion der Raffauischen
Landesbank und den LandeSbankstellen entgegengenommen.

4- Eltville » 15. Sept. Seitens deS Stammtisches
„G. P." im „Kaiser  F r i edr i ch" wurden aus der
Lotteriekaffe hundert Mark  für die ostpreußischen
Flüchtlinge gestiftet.

* Miesllalle « , 14. Sept. (Ritter des Eisernen
Kreuzes). Dem Leutnant der Reserve im Infanterie-
Regiment Rr . 80 SzymanSkt wurde für hervorragende
Tapferkeit in mehreren Gefechten auf französischem Boden
daS Eiserne Kreuz verliehen.

Verantwortlicher Redakteur: Alwin Borge,  Eltville.

Letzte Altzriltzteil.
WTB . Großes Hauptquartier , den 15. September-

General Htndenburg telegraphierte an Seine Majestät •
Die Wilnaer Armee, das 2.. 3.. 4., 20. Armeekorps,
die 3. und 4. Refervediviston sind durch die Schlacht an
den masurischen Seen und die sich daranschließende Ver-
folgung vollständig geschlagen . Die Grodnoer
Reservearmee, das 22. Armeekorps, Kräfte deS 6. Armee¬
korps, Teile des 3. sibirischen Armeekorps haben in be¬
sonderen Gefechten bei Lyck schwer gelitten . Der
Feind hatte starke Uerlnste an Tote « «nd Uerwnn-
deten. Die Zahl der Gefangene« steigert stch. Die
Kriegsbeute ist außerordentlich. Bei der Frontbreite der Ar¬
mee von IM km und ungeheuren Marschleistungen von zum
Teil 150 km in 4 Tagen bei den stch für diese Front
und Tiefe abspielenden Kämpfen kann ich den vollen
Umfang noch nicht melden. Einige unserer Verbände
sind scharf inS Gefecht gekommen. Die Uerlnste find
aller doch «nr gering. Die Armee war siegreich
ans der ganxen Linie gegen einen hartnäckig
kämpfenden aller schließlich fliehende« Feind.
Die Armee ist stolz darauf, daß ein kaiserlicher Prinz in
ihren Reihen gekämpft und geblutet hat.

v. Hindenburg.

Mn englisches Urteil über eine
große Seeschlacht.

WTB London , 15. Sept. Die „Times" schreibt in
einem Leitartikel vom 12. September: Admiral Jellikoe
leistet dem britischen Reich einen unvergleichlichenDienst,
indem er die deutsche Flotte von der Hochsee fernhält.
Eine große Seeschlacht zwischen der englischen und der
deutschen Flotte könnte genau die Lage herbeiführen,
welche die Einleitung des deutschen Flottengesetzes vom
Jahre 19M skizzierte. Wir würden siegen, aber der
Preis könnte so hoch sein, daß wir lange Zeit anfhören
würde«, die größte Seemacht der Weltz« sei«.

Lerelrung von Eangenburg durch die Engländer.
WTB Klanllyre (Ryassaland) 15. Sept. Meldung

des Reuterschen Büros : Der Regierungsdampser„Gwen-
dolen" beschoß am 8. September Langenburg und landete
dort eine Abteilung. Der Ort wurde überrascht. Es
wurde kein Widerstand geleistet.

kin BravourstiecR.
WTB . Kerli « , 15. Sept. Die „Voffische Zeitung"

meldet aus Babenhausen: Erbgraf Fugger-Babenhausen,
der beim Gardekorps steht, hat bei einem Patrouillenritt
mit 20 Mann eine ganze englische Schwadron gefangen
genommen.

KgJRgJKgül

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

anlässlich des Hinscheidens und für das überaus
zahlreiche Geleit zur letzten Ruhestätte unseres
lieben Vaters

Herrn Josef Fiesebner sen.
sagen wir Allen unsern innigsten Dank. Ganz be¬
sonders danken wir der „Freiw . Feuerwehr“
und der „Turngemeinde Eltville “, ebenso
unsern Dank für die zahlreichen Kranz- und Blnmen-
spenden. [2921

Die trauernden Hinterbliebenen-
Eltville,  den 15. September 1914.

Tapeten,5pannstolIe, Linoleum,
Lincrusta, Teppiche, Läufer,
: Filzpapier, flsphaltpapier, :

Staniol
Khcingaucr

tapetenßaus
Atville Mi. fröhlich  Telefon 176.

t • • •

[2832

Mi neue Kriegskart  eit, fabelhaft
_ billigt _

In unserem Verlage find erschienen:

Karte vorn ältlichen Kriegslchauplafe
Karte vorn weltlichen Kriegsschauplatz

Maßstab 1 : 2 000 000. - Format jeder Karte etwa 60 : 80 cm.

IT Preis nur je 40 Pfennig. 'MW
Beide Karten find ne« zum Zwecke der Orientierung während de« Kriege » hergestellt
und keineswegs mit den vielfach als Kriegskarten in den Handel gebrachten unbrauchbaren Ab¬
zügen älteren oft veralteten Kartenmaterials zu verwechseln. — Sie berückfichtigen dir Grenz¬
gebiete der kriegführenden Staaten ganz ausführlich, wie fie auch die deutliche Kennzeichnung
der Festungen und aller für den Krieg in Betracht kommenden Einzelheiten aufweifen . In
mehrfachem Farbendruck hergestellt geben fie bei klarer , gut lesbarer Beschriftung ein schönes
überfichtliches Kartenbild . — Die Ränder der Karten enthalten etwa 200 KrtegSfähnchen der
verschiedenen Armeen zum Ausfchnrtden und Ausstecken auf Nadeln . Diese neuen Krirgskarten

werden zweifellos den

Aeifall aller Käufer
finden. — Unsere Boten nehmen Bestellungen entgegen. In unserer Expedition find die Karten

sofort zu haben.

Verlag der „Rheinganer Beobachter"
Eltville , Kchwaldacherstraße 20a.



[2910Amtlicher Cell.
Bekanntmachung.

Dem stellv. Generalkommando XVIII. A. K. gehen in
letzter Zeit derartig viele persönliche Gesuche, Briefe in
dienstlichen und privaten Angelegenheiten, sowie Zuschriften
aller Art über patriotische Wünsche und Erfindungen,
unter Uebergehung der vorgeschriebenen und üblichen
Zwischenbehörden zu. daß es trotz erheblicher Vennehrung
des bis zum äußersten angespannten Personals nicht mehr
im Stande ist, diese Eingaben selbst zu beantworten.

Derartige an das Gen. Kdo. gelangenden Zuschriften
werden daher fortan ausnahmslos zunächst der betr.
Zwischenbehörde erster Instanz zur Prüfung, und, falls
angängig, zur Entscheidung, andernfalls zum Bericht
übersandt werden. _ .. r

Hierdurch entsteht für die betr. Briefschreiber zweifel¬
los ein erheblicher Zeitverlust, bevor sie einen Bescheid
erhalten können. , „ , .

Da es sich aber in der überwiegenden Mehrzahl der
Fälle um solche Angelegenheiten handelt, welche rm
Wirkungkreis der Zwischenbehörde liegen und von diesen
vollgültig entschieden werden können, so liegt es im eigenen
Interesse der betr. Briefsteller, daß sie ihre Eingaben an
diese Behörden und nicht an das Generalkommando
richten

Ein gleiches gilt für das persönliche Anbringen von
Gesuchen. _ , , , ...

Bezüglich der zahlreichen ohne Namensunterschrift
hier eingehenden Briefe wird bemerkt, daß sie ausnahms¬
los in den Papierkorb wandern.

Frankfurt a. M-. den3. September 1914.xvin. lllineelrolpr
Stellvertretender 8enerslllsm«ando.

Bekanntmadiung.
Mit Rücksicht aus das starte

fallen des Rheinwassers dürsen zur
Zeit die zu Berg sahrendeu Schlepp¬
züge die Brücken bei Nacken¬
heim und B u den heim  nur mit
2 einfachen Längen durchfahren.

10. Sept. 1914.
Mat«?, 40. Mobil.-Tag.

Hönlfll. Gouvernement der Testungr
von  Bücking.

General der Artillerie.

Nidit-flmtlidies.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , heute Mittag 4 Uhr unseren lieben
guten Bruder , Onkel und Grossonkel

Herrn Moritz Senz
nach längerem , schweren Leiden , gestärkt durch
den Empfang der hl. Sterbesakramente , im 74.
Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Eltville , München , Limburg,

13. September 1914.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16.
Sept. nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhaus Wilhelm-
strasse 3 aus statt . Die Exequien sind Freitag
morgen 6.30 Uhr . [2917

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme anlässlich des Hinscheidens
meines lieben Gatten , unseres guten Vaters,
Bruders, Schwagers, Onkels und Vetters

Herrn Karl Wolter
sprechen wir unseren herzlichen Dank aus.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Josefine Weller Wwe.
geb. Koch.

Eltville , Mainz , Frankfurt,
Köln, den 14. Sept. 1914. [2919

Allgemeine Ortskrankenkaffe
für

Me Wirten des ehemaligen Amts Eltville.
Das Reichsgesetz vom4. Augustd. JHS. bestimmt, daß sämtliche Orts -,

Land-, Ketrteds- und Innung - Krankenkasse« die Leistungen auf die Regelleistungen
und die Beiträge auf 4*/, vom Hundert des Grundlohnes festzusetzen haben.

Unser Antrag, niedrigere Beiträge zu erheben und höhere Leistungen zu ge-
währen, wurde vom Beschlußausschuß deS Königlichen BersicherungSamtsabgelehnt.

Die Famtlienhilfe§ 33 der Satzung, welche zu den Mehrleistungen gehört,
ommt hiernach ab 4. August er. in Wegfall.

Tabelle über zu leistende Beiträge für ständig Beschäftigte:

Eine kleine

Wohnung,
bestehend aus 2 Zimmer und
Küche in der Mühlstraße 6 ptt
ofort zu vermieten. Näheres
>ei Dienst , Schwalbacherstr. 38.

Lohn-
stufc

Tagesverdienst
zur Einteilung

nach Stufen.

Grund-
Lohn

Kranke
für die

Woche im
ganzen

nkassenl
hiervor

Arbeit-
nehmer

2/3.

»ettrag
zahlt
Arbeit-

geber
1,3.

Invalide»
für die

Woche i.
ganzen

iverrledm
hiervor

Arbeit¬
geber

«ngrvelt.
1 zahlt

Arbeit¬
nehmer

I weniger als
Jt  1 .17 0,80 0,21 0,14 0,07 0,16 0,08 0,08

II bis einschließlich
JC  1 .83 1,60 0,42 0,28 0,14 0,24 0,12 0,12

III bis einschließlich
2.83 2,40 0,63 0,42 0,21 0,32 0,16 0,16

IV bis einschließlich
Ji  3 .83 3,20 0,84 0,56 0,28 0,40 0,20 0,20

V bis einschließlich
JC  4 .50 4,00 1.05 0,70 0,35 0,48 0,24 0,24

VI mehr alS^ 4.50 4,80 1,26 0,84 0,42 0,48 0,24 0,24
Diese Beitragssätze gelten ab 4 . Anguss er ., da das Gesetz mit diesem Tage

n Kraft getreten ist.
Mit Rücksicht auf die außerordentlichen Anforderungen, die zur Zeit an die

Kasse gestellt werden, ersuchen wir die Herren Arbeitgeber und die beitrit-sberechtigien
(freiwilligen, Mitglieder dringend, die fälligen Beiträge pünktlich einzuzahlen.

Eltville, den 14. September 1914. [2918
Der Borftand
I . A. : Jakob Burg.

I. Vorsitzender.

Empfehle mich als [2920

Krankenpflegerin
ür leidende Damen , auf Wunsch

auch Massage.
Fra« Meusel.

längs. Krankenpflegerin.
Bestellungen nimmt Frau

Piirne », Wilhelmstraße 3 ent-
gegen.

Fleißiger , kräftiger
Gärtnergehilfe

18' /, Jahr , mit guten Zeugnissen,
ucht zum 1. 10. Stellung.

Gefl Off. unt . „<£. 50 .1100*
postlagernd Eltville erb. [2922

Bekanntmachung !
taaoische Kricgsversicheroog

auf Gegenseitigkeit für den Krieg 1914.
Errichtet unter Zusicherung eines namhafte « Zuschusses durch den

BezirksTerband des Regierungsbezirks Wiesbaden zu Gunsten der Hinter¬
bliebenen einheimischer Kriegsteilnehmer.

Der Anteilschein kostet 10 Jt.  Es können für jeden Kriegsteilnehmer bis
zu 20 Anteilscheine gelöst werden. Die eingehenden Gelder werden an die Hinter
jliebenen der gefallenen Kriegsteilnehmer nach Verhältnis der gelösten Anteil
scheine verteilt.

Falls die Verluste unter den versicherten Kriegsteilnehmern nicht
grösser sein werden wie im Kriege 1870/71, werden auf jeden durch den Tod
fälligen Anteilschein voraussichtlich 250 JC  verteilt werden können . Sind
die Verluste geringer, dann erhöht sich dieser Betrag , sind sie grösser, dann er¬
niedrigt sich der Betrag.

Frauen , versichert Eure Männer,
Väter , versichert Eure Söhne

die im Felde stehen!
Arme würdige Personen, die ihre im Felde stehenden Angehörigen ver¬

sichern wollen, über Barmittel oder geeignete Bürgen jedoch nicht verfügen, wollen
sich schriftlich bei der Direktion der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden oder
den zuständigen Landesbankstellen melden.

MHrehlion der Nassauischen tLandesbanh .

Ausgabestelle der Anteilscheine und Auskunftserteilung : bei der Nassauischen
Landesbank den Landesbankstellen und allen sonst kenntlich gemachten

Annahmestellen . [2214

5°|« neue Deutsche Reichs-Weihe
unkündbar bis 1924.

5°|i neue Deutsche

Reichsschatzanweisoogeü
Ausgabe-Preis 97,50” bei Reiebssehuldbueh-Eintragung 97,30/

Wir nehmen Zeichnungen auf obige zur vorteilhaften Kapitalanlage besonders
geeignete Anleihen bis Samstag , den 19. ds. Vormittags zu Original-Bedingungen
kostenfrei  entgegen . t2913

Allgemeine Elsässische Bankgesellschaft
Filiale Jflainz.

Große weiß emaillierte
Badewanne, Leiterstnhl n.

einfacher Waschtisch
zu verkaufen . [2915

Kirchgaffe6, 2. Stck.

ä  Perser*
Teppiche

müssen wegen [2916
dringenden«eldgedraueh

rasch verkauft werden. Off. u.
G. 3421 an D. Frenz, G. m.
b.H.Annon.-Exp.Wiesbaden.

Ein praktisches Geschenk
für «usere Krieger im

Felde lindelektr.
Taschenlampen

mit Osrambirne u. Dauer-
Batttrie. Als Feldpostdnef
zu versenden. Fertig verpackt
im Preise von
M. 1 .20  bis 4 .00 .

Jnr. Offenstem.
GltuiUr a. Nh. [2900
MSrthstr. 21 .

Einige Morgen

prima Werlau»
zu verpachten sowie

47s Msrge « [9901

iUrtofein
zu verkaufe« auf dem Fllb.
Brafl äe Hartman«

Rosenschulen.
Am billigsten kauft man
«eur und getragene

Schuhe, Stiefel und
Arlieitskleider

bei [2111

Pius Schneider
Wiesbaden , Hochstätten¬

straße 16, Ecke Micheltberg.
Alle Reparaturen prompt u.billig.

ft für den SS
Hausputz

Evg.Kirchengemeindc
des oberen RheirganeS.
Mittwoch, 1«. September-

8 Uhr abds . Kriegsbetstunde
der Christuskapelle z. Elw>̂

Kathot.
Kirchenp.emeinde
An den Wochentagen-

5.30 Uhr Frühmesse,
6,90 „ Psarrmesse,
7.30 , hl. Messe
8 Uhr abds. Bittandacht.
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